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Professor Rudolf Dittrich, Breslau f.

Durcli das am 19. Dezember 1922 erfolgte Ab-
leben des Gymnasial-Professors a. d. Rudolf Dittrich

hat nicht nur der Verein für schlesische Insektenkunde
zu Breslau, dessen langjähriger Vorsitzender der

Verstorbene war, sondern auch die Entomologenwelt
einen herben Verlust erlitten, da Professor Dittrich

einer der bedeutendsten Hymenopteren-Kenner
Deutschlands war.

Am 23. Dezember 1850 als Sohn eines Oberlehrers

zu Breslau geboren, besuchte er das Matthiasgymnasium
und studierte dann Mathematik und Naturwissen-
schaften. Ausgestattet mit umfassenden Kenntnissen,

einem guten Formen- und Namengedächtnis brachte

er allen Zweigen der Naturwissenschaften, besonders
jedoch der Entomologie reges Interesse entgegen und
widmete sich auch den Problemen der angewandten
Entomologie. Bei seinen Studien fremdländischer
Autoren leistete ihm sein außerordentliches Sprachen-

talent gute Dienste. Bereitwillig stellte er sich auch
in den Dienst der Naturschutzflege; so hat er sich

um die Erklärung des zwischen Beuthen und Tarnowitz
gelegenen, als reich an seltenen Pflanzen und Insekten

festgestellten Segethwaldes zum Naturschutzgebiet

sehr verdient gemacht.

In seinen jüngeren Jahren beschäftigte er sich

vorzugsweise mit dem Sammeln schlesischer Käfer;

später widmete er sich jedoch ganz seinen besonderen
Lieblingen, den Hymenopteren und Gallen. Auf
diesem Gebiete hat er Großes geleistet und wurde
er Autorität. Dittrichs Arbeitskraft, Sprachtalent und
Leistungsfähigkeit waren groß, so ist es auch natürlich,

daß er in verschiedenen wissenschaftlichen Vereinen,

denen er als geschätztes MitgUed angehörte, z. B. der

Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur,

der Biologischen Gesellschaft, dem Verein schlesischer

Ornithologen u. a. zahlreiche Vorträge gehalten hat,

und daß er auch als Autor wiederholt hervorgetreten

ist. Er hat Folgendes veröffentlicht:

1888. Ueber das Leuchten der Tiere.

1906. Ueber die niedere Tierwelt des Riesengebirges.

Bis 1921. Die ersten 4 Abschnitte eines Ver-
zeichnisses der bisher in Schlesien aufgefundenen
Hymenopteren.

Außerdem war er in Gemeinschaft mit dem Direktor
des botanischen Instituts der Universität Breslau,

Geheimrat Professor Dr. Pase, Mitherausgeber des
Herbarium cecidiologicum und Fortführer des Ver-
zeichnisses schlesischer Gallen. Durch diese Ver-
öffentlichungen hat sich Professor Dittrich insbesondere
um die Erforschung der schlesischen Fauna sehr
verdient gemacht und seinen Namen der Wissenschaft
dauernd erhalten. Da er auch seit vielen Jahren in

reger Tauschverbindung mit den bedeutendsten
Hymenopterologen stand, konnte er seine Sammlung
beständig vergrößern und vervollständigen. Diese
Frucht seiner Sammeltätigkeit hat er der Wissenschaft
dauernd zur Verfügung gestellt, indem er seine

Sammlung schon bei Lebzeiten dem hiesigen zoolog.

Museum, in welchem er seit seiner im Jahre 1916
erfolgten Pensionierung fast täglich mehrere Stunden
arbeitete, schenkte.

Noch mehr als die Wissenschaft hat aber der
Verein für Schlesische Insektenkunde Ursache, seinen

frühen Tod zu beklagen, da der Verstorbene nicht

nur eins seiner treusten und ältesten Mitglieder war —
er gehörte dem Verein seit 4. 12. 1874 an, war von
1877—1881 zweiter, von 1882—1914 erster Schrift-

führer und seit 15. Januar 1915 Vorsitzender des

Vereins — sondern weil er infolge seiner Charakter-
eigenschaften, insbesondere seiner Gefälligkeit und
Liebenswürdigkeit die Vereinssitzungen zu den genuß-

reichsten Stunden für die Mitglieder zu gestalten und
dem Vereine immer neue Freunde zu gewinnen wußte.

Sein Andenken wird daher im Vereine nie erlöschen.

Ernst Krodel f.

Die Reihen der altbewährten Entomologen lichten

sich. Am 17. Februar verschied nach längerem Leiden
Oberpostinspektor Ernst Krodel. Durch seine Publi-

kationen in verschiedenen Ent. Zeitschriften, hat er

sich als Spezialist auf dem Gebiete der Lycaena-Arten
bekannt gemacht. Bei seinen vielfachen Unterkältungs-




